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Hohe Verluste der Sowjets der Charkow . !
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Berlin,  15 . Februar . Im Raum östlich
und nordöstlich von Charkow gehen die Aü-
wehrkämpfr in unverminderter Härte weiter.
Der Feind rannte mit starken Kräfte^ gegen
die deutschen Stellungen an, doch wurde er
überall in vorbildlicher offensiver Karttpffüh-
rnng abgeschlagen. An einer Stelle gelang
ihm vorübergehend ein Durchbruch. Der erste
Generalstabsoffizier einer Division faßte
schnell und entschlossen dir verfügbaren Kräfte
zusammen und vernichtete die eingedrungenen
Sowjets . Die Verluste der Bolschewisten wa¬
ren außerordentlich hoch. Ueber 400» Tote
bedeckten das Schlachtfeld, und zwanzig Pan¬
zer wurden abgeschossen.

Am mittleren Donez  dauern die
Kämpfe bei stärkeren! feindlichen Druck und
zunehmender Heftigkeit an. Der in den
Kämpfen der Vortage durchgebrochene sowje¬
tische Kavallerieverband wurde im rückwärti¬
gen Gelände der deutschen Linien gestellt und
scharf bekämpft. An verschiedenen Stellen der
Front trugen deutsche Truppen erfolgreiche
Gegenangriffe vor.

. Panzer säuberten gegen zähen Widerstand
eine größere Ortschaft und zerschlugen dort
feindliche Truppen in Bataillonsstärke. Im
benachbarten Abschnitt hatten sich Sowiet-
vanzer massiert. Sie wurden durch einen küh¬
nen Vorstoß zersprengt,  wobei eine Pan-
zergrnpve der Bolschewisten vernichtet
wurde. Deutsche Panzertruppen schossen in
diesen Kämpfen 23 Panzer ab und erbeuteten
sechs schwere Pak. Sie unterbrachen eine Nach-
schnbstraße des Feindes trotz zähen Wider¬
standes der starken sowjetischen Panzer - und
-Infanteriekräfte und drangen in einen größe¬
ren Ort ein, in dem noch harte Häuser¬
kämpfe  andauern . Im Nachbarabschnitt
wurden Sowjeteinheiten von deutschen Trup¬
pen umstellt und von ihren rückwärtigen Ver¬
bindungen abgcschnitten. Ein Verband der
Waffen--- wies feindlicheDurchbruchsvcrsuche
ab. vernichtete elf und erbeutete einen Pan¬
zer. Andere Verbände der Waffen--- zerstör¬
ten oder erbeuteten bei erfolgreichen Angrif¬
fen drei Pan -er, 26 Geschütze. 75 Granatwer¬
fer und 95 Maschinengewehre. 2100 tote Bol¬
schewisten wurden in diesem Abschnitt gezählt.

Deutsche Kampf- unh Sturzkampfflugzeuge
unterstützten ununterbrochen die Einsätze des
Heeres und der Waffen---, zerschlugen sow,e-
tische Nachschubkolonnen und Trup¬
pe  u a u sa  m m,l u n g.a«n dicht vor den eige¬
nen Angriffsspitzen und erzielten Volltreffer
ans feindliche Batterien , die zum Schutz der
Trairsportkolonnen und der Nachschubstütz-
puukte aufgefahren waren. Sodann bomvar-
dierteu sie Ortschaften des rückwärtigen feind¬
lichen Gebietes, die dicht mit Truppen belegtwaren

Im Raum nördlich Kursk  erschweren hef¬
tige Schneestürme die Kampfhandlungen und
stellen an die Truppen höchste Anforderungen.
Dennoch endeten zahlreiche Angriffe der So-
wiets die von starken Panzereinheiteii unter¬
stützt waren, mit einem großen Alnvchrerfolg
der deutschen Truppen . Wo der Feind :n die
oeutschen Linien eiudrang. wurde er vernich-
wt. Er verlor zahlreiche Gefangene. Seine
Einlinge an Waffen kennzeichnet die Meldung,
daß allein in einem Abschnitt acht Panzer,
neun Geschütze. 39 Granatwerfer . 62 MG ..
23 Maichinenpistolen und sechs Panzerbüchsen
der Sowjets vernichtet oder erbeutet wurden
Entsprechend schwer war auch der Verlust der
Bolschewisten an Toten. Nach einem Angriff
von zwei sowjetischen Regimentern , die wel-
ienweise gegen die deutschen Stellungen an-
gemirmt waren, lagen über tausend tote Bol-
«chewisten im Vorfeld. 1

ver Durchstoß der Kampfgruppe poste«
Bei den Abwehrkämpfen im südlichen Ab-

imrntt der Oltfront hat die von Generalmajor
Postel geführte Infanteriedivision in
neu „tägigen ha rten Kämpfen  dem
Feind schwere Verluste zngefügt. Unter den
us'wierigsten Witterungs - und Geländever¬
hältnissen kämpfend, haben diese Regimenter

Ze 'agerungszuttand im Irak
Schwierigkeiten bei der Mobilisierung^

S ockholm,  14 . Februar . Nach einer
Istanbuler Meldung in „Svenska Morgen-
blad" wurde in ganz Irak der Belagerungs¬
zustand verhängt . In türkischen Militärkrei¬
sen vermute man. daß der Grund in Schwie¬
rigkeiten bei der Mobilisierung zu suchen sei.
Die vakische Regierung habe Rekrutierungs¬
kommandos eingesetzt, die widerspenstige Re¬
kruten abholen. Auch sei ein besonderes Be-
duinrnministerium gebildet worden, um die
Mobilisierung der nomadisierenden Beduinen-
bevölkerung. die ungefähr 40 v. H. der Ge-
samtbcvölkerung ansmache, zu erleichtern.

ihre wcitvorgeschobcucn Stützpunkte standhaft
und zäh verteidigt, dadurch starke Kräfte des
Feindes gebunden und am Vorgehen gehin¬
dert. Nach Erfüllung ihres Kampfaustrages
mnßte die Division den Anschluß an die
neue Hauptkampflinie  wieder Her¬
stellen. Obwohl der Feind mit erheblichen
Kräften diesen Bewegungen der Kampfgruppe
entgegenzutreten versuchte, durchbrachen un¬
sere Grenadiere in neuntägigem schweren
Ringen Stellung um Stellung der feindlichen
Abriegelung und rieben dabei starke bolsche¬
wistische Verbände ans. Allein am 10. Februar
vernichteten sie ein ganzes sowjetisches
Schützenregiment mit allen ihm zugeteilten
schweren Waffen, darunter drei Panzern,
zwei Batterien und sechs Panzerabwehrkano¬
nen. Nach nnnnterbrochen Tag und Nacht an¬

haltenden Kämpfen, bei denen die Soldaten
dieser Division, vom Beispiel ihres Komman¬
deurs. mitgerissen, über sich selbst hinauswnch-
scn, erreichte die Division am 13. Februar die
eigene Linie und reihte sich wieder in die
Abwehrfront ein.

Wieder Ärilenflieger über - er Schwei;
Bern , 14.. Februar . Nach einer Meldung

der schweizerischen Depeschenagentur wurden
der Kanton Schaffhausen  und die an¬
grenzenden Gebiete in der Nacht zum Sonn¬
tag von einer kleineren Anzahl fremder Flug¬
zeuge überflogen. In der Nordwest-, Zentral-
und Ostschweiz wurde Alarm  gegeben In
der Zentralschweiz find Flakdetachements in
Aktion getreten.

Zahlreiche Brände in Plymouth
linklLQErill out ckoo sü ckenAli seilen KrieZsiislen - Vollere Küsten »tackte bornlrarcklert

Berlin,  14 . Februar . Der Angriff stär¬
kerer deutscher Kampffliegerkräfte gegen den
wichtigen Kriegshafen Plymouth an - er eng¬
lischen Südküste in der Nacht znm Sonntag
dauerte etwa eine halbe Stunde . Zahlreiche
Spreng - und Tausende von Brandbomben
trafen die Wrrftanlagen und Betriebseinrich¬
tungen dieses bedeutenden Marinestützpunktes.

Unsere schweren Kampfflugzeuge flogen in
mehreren Wellen  an , durchbrachen das
heftige Sperrfeuer der - feindlichen Abwehr
und drangen über das Werft- und Stadt¬
gebiet von Plymouth vor. Die abgeworfenen
Bomben verursachten eine große Zahl von
Bränden und b e t r 8 cht l i che Z e r stö r u u-
g e n. Zur gleichen Zeit bombardierten weitere
deutsche Kampfflugzeuge militärische Anlagen

einer Ortschaft im südenglischen Küstengebiet
mit gllter Wirkung. Sämtliche beteiligten
deutschen Flugzeuge kehrten zurück.

Bereits in den Vormittagsstunden des
Samstags hatten leichte deutsche Kampfflug¬
zeuge einen überraschenden Tiesan-
griff  gegen eine Hafenstadt an der britischen
Südwestküste durchgeführt. Aus niedrigen
Höhen abgeworfene Bomben brachten mehrere
Gebäude im Hafengebiet und am Stadtrand
znm Einsturz. Der Vorstoß unserer Kampf¬
flieger konnte von den sofort in Tätigkeit
tretenden Flakbatterien der britischen Küsten¬
abwehr und durch hochgelassene Sperrballone
nicht behindert werden. Auf dem Rückflug
nahmen unsere Flieger britische Vor¬
postenboote  untxr Feuer und schossen
mehrere von ihnen in Brand.

Britische Stützpunkte auch für Moskau?
Die D87^ begünstigen groürügig do ^ cbevistisebe Debersee -kläne

rck. Berlin,  15 . Februar . Ein Noosevelt-
Blatt , die „World Review ", fordert das bri¬
tische Empire auf, Stützpunkte auch an Mos¬
kau abzutreten.

Das englische Weltreich habe den USA.
und der Sowjetunion noch sehr viel zu bieten.
Von Gibraltar bis Singapur (I)
seien Stützpunkte verfügbar , auf denen nach
Ansicht des USA .-Blattes die Amerikaner
selbst, aber auch die Sowjets Fuß fassen könn¬
ten. Die Alleinherrschaft der Briten leuchtet
dem Blatt nicht ein, offenherzig gibt es zu
verstehen, daß die USA . und die Sowjetunion
ge. Nvärtig „eine Chance wie nie" hätten, sich
das britische Erbe zu teilen.

Diesen in den amerikanischen politischen
Auseinandersetzungen stärker in den Vorder¬
grund rückenden Plan vertritt auch der frü¬
here USA . - Botschafter Davis,  der die
Zeiten ganz vergessen hat, in denen er von
den Bolschewisten abrückte. Augenblicklich
scheinen sie ihm als Dynamit gegen Europa
und — gegen das englische Weltreich (I) sehr
willkommen. Vier große Nationen gebe es,
nämlich die USA .. China, die Sowjetunion

und England mit seinen Dominions . Diese
müßten die Welt unter sich aufteilen. Mister
Joseph Davis sagt sich zwar, daß die politi¬
schen Ideologien dieser vier Mächte recht un¬
terschiedlich sind, aber er glaubt sich darüber
hinwegsetzen zu können.

Auf jeden Fall scheinen die USA . den Bol¬
schewismus als eine Art Schreckgespenst
gegen England  benützen zu wollen, um
London um so gefügiger für ihre übrigen Ab¬
sichten zu machen. In diesem Zusammenhang
erhält Churchills Nachgeben in Casablanca
seinen tieferen Sinn . Wie bedenkenlos die
Amerikaner dem Bolschewismus Tür und Tor
öffnen wollen, geht auch aus dem Flug s o-
wjetischer Generale nach Brasi¬
lien  hervor , wo sic aus Einladung Washing¬
tons nordamcrikanische Stützpunkte besichtig¬
ten. In ganz Südamerika muß dieser Besuch
wie ein Schreckgespenst wirken. 25 Jahre
haben sich die ibero-amerikanischen Staaten
von dem sowjetischen.Bazillus freizuhalten
versucht, jetzt schleppen ihn die Roosevelt-Leute
ins Land.

Europa aber dürste daraus die Lehre
ziehen, daß Roosevelt noch weniger Scheu
haben wird, das Abendland an die Bolsche¬
wisten auszuliefern.

Gauleiter Murr sprach in Schorndorf
kolitisede ^ nxrietltuvg cker t-nNrersevatt cker Dicker ckngenck

„88 Schorndorf,  14 . Februar . Im Rah¬
men einer Arbeitsbesprechung der Hitler-
Jugend , die Obergrbietsführer Erich Sunder¬
mann und Gebietsmädelführerin Maria
Schönberger für alle Ü-Ba »nführer und
Bannmädelfnhrerinnen in der Führerinncn-
schule in Schorndorf durchführten, sprach
Gauleiter Reichsstatthalter Murr zu der an¬
getretenen Führerschaft.

In seiner schlichten, aber so eindringlichen
Art,' noch ganz unter dem Besuch im Führer-
hauptgnartier stehend, konnte der Gauleiter
wieder überaus interessante Ausführungen
machen. Er ging davon aus , daß sich ein
großes Volk, wenn es auf dieser Erde bestehen
wolle, klar sein muß über seine Umwelt, über
seine Widersacher und vor allem aber auch
über sich selbst und daß cs notwendig ist für
jeden Staatsmann , der diesen Namen wirklich
verdient diesen Fragen wissend ins Auge zu
sehen. Nach einem Uebcrblick über die Iahbe
vor und während des ersten Weltkrieges, die
deutsche Kriegsgeschichte und die letzten Jahre
der deutschen Politik kam der Gauleiter auf
die augenblickliche Lage unseres Reiches und
Volkes zu sprechen. Mit seinen Ausführungen
konnte er der gesamten HI .-Führerschaft des
Gaues die politische Ausrichtung für ihre Ar¬
beit im neuen Kriegsjahr geben. Dabei betonte
er. daß gerade die Geschichte unseres Volkes.

die soruhmreich ist wie keine andere, Männer
und Frauen aufzuweisen hat. die uns auch in
den heutigen schweren Zeiten Vorbild sein
können und auf die besonders unsere Jugend
stolz sein darf. Ihnen nachzueifern,
muß ihr höchstes Ziel sein und darum muß
auch gerade die HI .-Führerschaft des Gebietes
Württemberg , die trotz des Krieges noch
400 000 Jungen und Mädel zu betreuen und
zu politisch denkenden Menschen zu erziehen
bat. darin den Inhalt ihres Lebens sehen.

Während der Gauleiter dieser Arbeits¬
besprechung die politische Ausrichtung gegeben
hatte, konnte der Chef des Amtes für welt¬
anschauliche Schulung in der Reichsjugend-
führung , Oberbannsührer Griesmayer,
mit seinem weltanschaulichen Referat der
Führerschaft neue Richtlinien geben, die in
ihrer praktischen Auswirkung die Erziehung
der gesamten deutschen Jugend , die vom Er¬
lebnishaften und von der Gemeinschaft aus-
gebh wesentlich beeinflussen. Am Schluß die¬
ser inhaltsreichen Besprechung, standen die ar¬
beitsmäßig praktischen Fragen . Denn obwohl
die HI .-Führerschaft nach wie vor 400 000
Jungen und Mädel zu betreuen hat, ist der
gesamte Führerstab wesentlich verringert wor¬
den. so daß Obergebietsstlhrer Sunder¬
mann  durch genauestens festgelegte Richt¬
linien der Führerschaft ein sich stark ver¬größertes Arbeitsgebiet zuweilen konnte.
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Allst Besetz » Moskaus
Ehemaliger bulgarischer Minister ermordet

Sofia,  14 . Februar . D-r ehemalige bulga¬
rische Kriegsminister und gegenwärtige Legio-
närführcr Generalleutnant a. D . Lutoff wurde
am Samstagabend vor seinem Hause durch
drei unbekannte Täter ermordet. Der Ermor¬
dete hat sich wiederholt für eine aktive Be-
teiliguug Bulgariens am Kriege gegen den
Bolschewismus eingesetzt. Man nimmt deshalb
in Politischen Kreisen an, daß seine Ermor¬
dung den Bolschewisten zuzuschreiben ist.

Bomben auf Bengali
Erfolge der drntschen Luftwaffe in Tunesien

Berlin , 14. Februar . Deutsche Kc.mp'ilug-
zeuge vom Muster Ju 88 griffen in dc:, Nnch-
mittagsstunden des Samstags das Stadt - und
Hafengebiet von Bengasi an. Unbeachtet der
sofort einsetzenden starken feindlichen Flak-
und Jagdaüwehr , warfen unsere Kamomikger
Spreng - nnd Brandbomben ani kriegs¬
wichtige Anlagen,  in denen Brände und
Explosionen entstanden.

Im tunesisch- iripolitanischen Grenzgebiet
bekämpften leichte deutsche Kampfflugzeuge >m
Tiefflug feindliche Kraftfahrzeug-
kolonnen  und auf dem Marsch befindlicheArtillerieabteilungen . Bombenvolltreffer zer¬
störten Geschütze und Kraftfahrzeuge. Im
Raum von Tunis stellten deutsche Jäger einen
feindlichen Bomberverband  zum-
Kampf und schössen nach kurzem Feuerwechsel
zwei zweimotorige amerikanische Bomber ab.
Bier weitere feindliche Bombenflugzeuge wur¬
den nach schweren Beschädigungen zur Auf¬
gabe ihrer Angriffsabsichten gezwungen.

Arabenührer von den Bnlen gehängt
Stammesführer in Syrien verhaftet

Rom, 14. Februar. In Nabulus (Palästina)
wurden die Nationalistensührer Habib Mo-
hammes El Assali und Hassan Hussein Farag
auf britischen Befehl gehängt.  Sie
waren angeklagt, an einer autlynglischenVer¬
schwörung beteiligt zu sein.

Nachrichten aus Damaskus zufolge verhaf¬
teten die englisch-de-gaullistischen Behörden
den Scheich Mohammed el Farag.  den
Stammesführer der Valadah, und den Der¬
wisch Mohammed E h n o l d. Sie wurden
über Palästina und Aegypten nach einer Insel
im Roten Meer verbracht und dort inter¬
niert.  Die beiden Verhafteten sind bekannt
wegen ihrer antienglischen und antigaullisti¬
schen Einstellung. Als unerwünschte Elemente
verhafteten die Behörden ferner Hassan Fuad
Ibrahim Pascha und dessen Bruder Hemil
^brahim Pascha sowie den Rechtsanwalt
Mahmud Nodino el Bafai . Infolge der gro¬
ßen Ernährungsschwierigkciten. die ihre Ur¬
sache in der Ausplünderung durch die vritisch-
gaullistisck-amerikanische Besetzung haben, kam
cs in Damaskus  in den letzten Tagen wie¬
derholt zu Straßen un ruhen und
Schießereien.

Gando «militärisch bewacht
Massenkundgebungen für seine Freilassung
Stockholm, 14. Februar. Nach einer Mel¬

dung aus Puna steht das Gebäude, in dem
Gandhi zur Zeit gefangen gehalten wird und
den Hungerstreik durchführt, unter stärk¬
ster militärischer Bewachung.  Ter
„Times"-Korrespondent in Neu-Delhi schreiht
besorgt, Gandhis Hungerstreik werde zweifel¬
los eine neue Welle der Empörung
gegen England  unter der indischen Be¬
völkerung verursachen. Bereits am dritten
Tag des Hungerstreiks Gandhis fanden in
ganz Indien große Massenkundgebungen statt,
in denen die Freilassung Gandhis gefordert
wurde. In zahlreichen Fabriken sind die Ar¬
beiter in den Streik getreten. Wie /ins Bang¬
kok gemeldet wird, werden führende indische
Politiker am Donnerstag in Delhi zusammen-
kommen. um die durch Gandhis Hungerstreii
geschaffene Lage zu besvrechen.

Anfchiaq aus Smuis veieilell
Stockholm, 14. Februar. Berichten ans Reu-

york zufolge ist in Südafrika ein Anschlag
aus den englandhörigen Ministerpräsidenten
Smnts im letzten Augenblick vereitelt worden,
nachdem seine Anhänger die Polizei recht¬
zeitig verständigten. Nach weiteren Meldun¬
gen zerstörten die Gegner Smnts ' Kraftwerke
und Telephonlinien in Transvaal . Dieser
Tage sei es ihnen gelungen, 19 Stunden lang
die Telephonverbindung zwischen Pretoria
nnd Johannesburg zu unterbrechen.



Oer ^ ekrmaelilskerLeiil
Aus dem Führer -Hauptquartier , 13. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Südlich Nowo ros sijsk  und im Gebiet
des unteren Kuban wurden örtliche Angriffe
deS Feindes abgewicsen . Im Zuge planmäßi¬
ger Bewegungen zur Verkürzung der Front
wurde die Stadt Krasnodar geräumt . Im
mittleren Donez  durchbrach eine deut¬
sche Stoßgruppe in zähem Kampfe mit star¬
ken Pauzcrkräfteu feindliche Stellungen und
warf die Sowjets zurück. Konzentrische An¬
griffe überlegener feindlicher Infanterie - und
Panzerverbände im Raum östlich lind nörd¬
lich von Charkow  wurden in erbitterten
Kämpfen abgeschlagen . Ein eigener Gegen¬
angriff machte weitere Fortschritte . Nördlich
Kursk  scheiterten Angriffe , die der Feind
in mehreren Wellen gegen unsere Stellungen
führte , unter hohen Verlusten . Gefangene und
zahlreiche Beute wurden eingebracht . An der
Front zwischen Wolchow und Ladoga¬
see  und vor Leningrad setzte der Feind seine
heftigen Angriffe bisher ohne ' Erfolg fort.
Die schweren Kämpfe dauern noch an . Die
Luftwaffe griff mit starken fliegenden Ver¬
bänden auch gestern unermüdlich in den
Kampf ein . Sie brachte dem Feind erneut
schwere Verluste an dltenschcn, Material und
Waffen bei. Jagdfltegervcrbnnde stellten feind¬
liche Fliegerkräfte zu Luftkämpfcn und schossen
gestern allein iin Süden der Ostfront 31 So-
wjetflugzeugc ab . Die 15. Luftwaffen -Fcld-
Division zeichnete sich in den Winterkämpfen
an der Ostfront besonders aus.

In Nordafrika  verlief der Tag auch
gestern bei anhaltend schlechtem Wetter ruhig.

Störangriffe einzelner feindlicher Flugzeuge
am Tage und bei Nacht auf w e std e u ksch e s
Gebiet  mit einigen planlosen Bomben¬
würfen verursachten geringe Verluste unter
der Bevölkerung und einigen Gebäudeschaden.
ttuiimiiiuimmiiiittilmiuiiiiiülmmm.miiumutmiimmriiiiiiimiiiiiimmimimimumi,,

Die Sowjets verloren 129  Panzer
kortgsaE cier ^ bvekrkämpke im Osten - Lrtolßreioüe Oegenstöüe unserer kuppen

Das bisher beste Ergebnis
Die Gau -Straßensanunlungen im Januar
Berlin,  11 . Februar . Die im Januar in

den einzelnen Gauen dnrchgcführtrn Gau-
Stratzensammlnngrn des Kriegs - WHW.
1912/13 hatten den bisher größten Erfolg.
DaS vorläufige Ergebnis beträgt 63 «35128,41
Mark . Bei der gleichen Sammlung des Vor¬
jahres wurden 3« 575 225,75 Mark aufgebracht.
ES ist somit eine Steigerung von 23159 902,69
Mark , das sind 59,28 v. H. zu verzeichnen.
Dieses Ergebnis beweist, daß im Schicksals¬
kampf unseres Volkes auch die Heimat sich
ihrer Pflicht bewußt ist.

Staatsakt für Generaloberst Haase
Feldmarschall Keitel hielt die Gedenkrede
Berlin , 11. Februar . Im Zeughaus , der

Ruhmeshalle Preußisch - deutscher Geschichte,
fand am Samstagmittag der feierliche Staats¬
akt für den verstorbenen Oberbefehlshaber
einer Armee . Ritterkreuzträger Generaloberst
Kurt Haase,  statt . Im Namen des Führers,
der diesen in Krieg und Frieden hochbewähr¬
ten Offizier durch ein Staatsbegräbnis ehrte,
zeichnete Generalfeldmarschall Keitel  das
Lebensbild des Dahingcschiedenen . Er widmete
ihm tiefempfundene Worte höchster Anerken¬
nung und legte anschließend den Kranz des
F ü h r e r s nieder . Die große Zahl , der dem
Staatsakt beiwohnenden führenden Männer
von Wehrmacht , Staat und Partei unterstrich
diese letzte Ehrung der Nation für einen gro¬
ßen Soldaten.

Gedenkfeier für Dr . Todt
RcichSministcr Speer sprach

Berlin , 15. Februar . Dem Gedenken an dew
vor Jahresfrist tödlich verunglückten Reichs-
ministcr Dr . Fritz Todt galt eine Feierstunde,
die vom Hauptkulturamt in der Reichspropa-
gaudaleitung der NSDAP ., dem Rcichsmini-
sterium für Bewaffnung und Munition und
dem Hauptamt für Techllik der NSDAP,
gestern im Ufa .-Palast am Zoo veranstaltet
wurde . Neichsminister Speer  würdigte in
einer Ansprache das unvergängliche Wirken
und die beispiellosen Leistungen Dr . Todts,
der jedem Deutschen als nationalsozialistischer
Kämpfer und Arbeiter Vorbild war und
bleibt . In der Feierstunde , der unter anderen
auch die Witwe und die Kinder Dr . Todts
sowie die Neichsminister Dr . Dorpmüller und
Funk anwohnten , und die das Philharmo¬
nische Orchester musikalisch umrahmte , wurde
'der Fjlm „Fritz Todt — Berufung
und Werk"  uraufgcführt , der mit Aufnah¬
men von OT .-Kriegsbcrichtern und alten
Wochenschauen noch einmal bildkräftig unter
Beweis stellt, wie gigantisch und vielseitig der
Arbeitsumfang Tr . Todts war.

Angriffe in Tunis zurückgerviefen
Ter italienische WchrmachtSbericht

Rom . ll . Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Kampfgebiet von Tunis  wurden zwei ört¬
liche Angriffe zurückgewiescn. Die Luftwaffe
der Achse zerstörte im Luftkampf zwei feind¬
liche Flugzeuge . Drei unserer Flugzeuge kehr¬
ten von den Operationen der letzten vier Tage
nicht zu ihren Stützpunkten zurück. Britische
Flugzeuge bombardierten Crotone und tra-
feki den Kindergarten „Regina Margherita"
und zahlreiche Wohngebäude . Unter der Be¬
völkerung gab . cs drei Tote und 15 Verwun¬
dete. Pcrsoucnzüge in Calabrien und
Sizilien  wurden gestern von feindlichen
Flugzeugen mit MG .-Feuer belegt . Insge¬
samt gab es einen Toten und einige Verletzte.
Eines der augrcifcnden Flugzeuge wurde in
der Nähe von Pachino (Syrakus ) abge¬
schossen."

Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
vom Samstag wurden im Hafen von Baue
und Bougic  vor Anker liegende Schiffe
von italienischen Bombern mit sichtbarem Er¬
folg angeorinen.

Aus dem Führer -Hauptquartier,
11. Februar . Das Oberkommando der . Wehr¬
macht gibt bekannt : Oertlichc Angriffe , die der
Feind nach heftiger Artillericfeuervorbcrei-
tnng südlich Noworossijst und im untere»
Kubangebiet führte , blieben erfolglos . Sturz¬
kampfflugzeuge griffen Stellungen und Trup-
penansammlnngrn der Sowjets a » der Küste
südlich Noworossijsk sowie Transportschiffe im
Seegcbict vor der Stadt an und fügten dem
Feind schwere Verluste an Menschen und Ma¬
terial zu. Zwei Transporter wurden versenkt.

Während es am unteren Don und Donez zu
keinen wesentlichen Kampfhandlungen kam,
verstärkte sich am mittleren Donez  der
Druck des Feindes . Ein in das eigene Hinter-
gclände vorgestoßcuer feindlicher Kavallerie-
Verband wurde zum Kampf gestellt . Motori¬
sierte und Panzerverbände des Heeres und
der Waffen -fl drangen trotz heftigen Wider¬
standes starker feindlicher Panter - und Infan-
teriekräftc tief in das vom Feinde besetzte Ge¬
lände ein , vernichteten unter Abschuß von
35° Panzern einen feindliche» Verband und
unterbrachen rückwärtige Verbindungen der
Sowjets . Ocstlich und nordöstlich von Char¬
kow  wurden in sofortigen schwungvollen
Gegenstößen auch gestern starke feindliche An¬
griffe abgeschlagen , lieber 1000 tote Bolsche¬
wisten bedeckten das Kampffeld , 20 feindliche
Panzer liegen vernichtet vor unseren Stel¬
lungen . . -

Der Feind setzte seine Angriffe im Raum
nördlich Kursk  trotz heftiger Schueestürme
fort . Er wurde blutig abgcwiesen . An einigen
Stellen eingedrungenc feindliche Kräfte konn¬

te^ . vernichtet werden . An Front zwischen
Wolchow und Ladogasee  und vor
Leningrad brachen neue mit starker Panzer-
unterstützung geführte Angriffe der Sowjets
teilweise nach heftigen Nahcämpfcn zusam¬
men . 19 Panzer wurden abgeschossen. Ins¬
gesamt verlor der Feind in den Kämpfen des
gestrigen Tages an der Ostfront 129 Panzer.
Eine aus vorgeschobenen Stützpunkten zurück-
genommenc Infanteriedivision hat in neun-
tägigen schweren Kämpfen unter vorbildlicher
Führung ihres Divisionskommandeurs , Gene¬
ralmajor Posrel,  starke feindliche Kräfte
durchstoßen , vernichtet und alsdann die eige¬
nen Lichen erreicht.

In Nordafrika  nur Kampfhandlungen
örtlicher Bedeutung . Die Luftwaffe griff mit
gutem Erfolg Ziele des Hafens - Bengasi
sowie feindliche Kräftegruppcn im tuncsisch-
tripolita 'uischen Grenzgebiet an.

Bei TageS - und Nachtangriffen der briti¬
scheil Luftwaffe gegen einige Orte iin Küsten¬
raum der besetzten Westgebietc  verlor
der Feind nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen zehn Flugzeuge . Vereinzelte ungezieltc
Bombenwürfe in Westdeutschland  ver¬
ursachten geringe Verluste unter der Bevölke¬
rung.

Nach einem Angriff der Luftwaffe am Tage
gegen eine Küstcnstadt in Südcngland
bekämpfte ein Verband deutscher Kampfflug¬
zeuge in der vergangenen Nacht den Kriegs-
Hafen Plymouth  mit zahlreichen Spreng-
nud Brandbomben . Treffer in Werkanlagen
und Versorgungsbetrieben verursachten erheb¬
liche Zerstörungen.

Aufgaben für die neue Erzeugungsschlacht
LlLLlsseürekär üscüe über ckie 8iobernnA cker bebellsmitlelversorAunA

lligeobericdr äor k48 - l? rosL-
rä . Hamburg,  11 . Februar . Bar führen¬

den Männer » der Hambnrgischen Kaufmann
schaft und Landwirtschaft sprach Staatssekre¬
tär Backe über die Probleme der europäischen
Wirtschaft und die Versorgung des Deutschen
Reiches . Er legte dabei eine Bilanz vor , die
an Hand von umfangreichem Zahlenmaterial
aussagte , welche Länder in der Lage seien,
landwirtschaftliche Güter abzugeben und
welche von uns beliefert werden müßten.

Staatssekretär Backe sagte dazu , daß erst
durch die Eroberung der Ostgebiete  die
Basis dafür geschaffen worden sei, die uns
aller Sorgen entheben wird . Gerade in diesen
Gebieten sei durch deutschen Arbeitseinsatz
Hervorragendes geleistet worden , wenn auch
die Schwierigkeiten , die sich aus der stark
mechanisierten sowjetischeg Landwirtschaft er¬
geben , nicht übersehen werden dürften . Trotz¬
dem bleibe die Grundlage der deutschen Ver¬
sorgung die heimische Erzeugung , die trotz
des Krieges von Jahr zu Jahr ausgeweitet
worden fei. So bewege sich beute die Blit¬
te  r e r z c u g u n g, durch die unser Fettbedarf
zn 60 v. H. gedeckt würde , um etwa 25 v. H.
über dem Friedeussiand . In der Flei  sch¬
lier so rgnng  sei es nötig , das Gewonnene
nicht nur zu erhalten , sondern auch noch auS-
zubauen.

Der Staatssekretär gab daun die Parolen
für die Erzeuaungsschlacht des kommenden
Jahres und erklärte , daß er für den Me br¬
au bau von Zuckerrüben  Erleichte¬
rungen schaffen werde, der Art , daß dieser
Mehranbau nicht a b l i c fe r u n g s p f l ich-
t i g sei, sondern für die Mast verwendet wer¬
den dürfe . Staatssekretär Backe wies sodann
darauf hin , daß cs nötig sei, den Oelfruchtanban
zu steigern , und richtete an die Kleintierzüch¬

ter den Appell , das Futter für ihre Tiere auv
eigenen! Anbau bereitzustellen . Erfreulicher¬
weise bestehe Aussicht auf eiucüessere
Erute  als in den vergangenen Jahren , da
durch den milden Winter Auswintcrungsscha-
dcn in geringerem Maße als in den letzten Jah¬
ren zn erwarten seien. Trotzdem sei auf jedem
Gebiet größte Sparsamkeit und rationellste
Berwendung zu fordern.

Staatssekretär Backe betonte zum Schluß,
daß ein Kontinent mit den riesigen Bevölke¬
rungszahlen wie Europa durch die freie Wirt¬
schaft nicht ernährt werden könne. Die Zelt
der gelenkten Wirtschaft habe begonnen ; das
bedeute aber nicht, daß die Zeit des Staats¬
kapitalismus oder gar . des Bolschewismus be¬
gonnen habe . Die staatlichen Stellen seien
Lcnkungsorgailc ; sie sollen keine Wirt¬
schaftsbürokratie  sein . Es gelte , der
privaten Initiative so viel Spielraum zn
lassen, wie sic benötige.

Verrälerfamilie unschädlich gemacht
Berlin, ' 11. Februar . Die Sicherheitspolizei

ist einer Verräterfamilie , die der Polni¬
schen  Minderheit in Deutschland angehörte,
auf die Spur gekommen mW hat sie nunmehr
unschädlich gemacht. Nachdem ein Sohn der
polnische» Familie Leiß in Mörs (Rhein¬
land ) an der Ostfront zum Feind übergelaufen
ist und weiteren , das Leben vieler deutscher
Soldaten g'efährdenden Verrat geübt hat,
haben die polizeilichen Nachforschungen bei
seinen Angehörigen ergeben , daß diese Fa¬
milie seit Jahren kommunistische Zer¬
setz  u n gs  a r b c i t betrieb und feind¬
lichen  SP i o na g e z w ecke u dienstbar war.
Diese fortgesetzte Vcrratstätigkeit hat durch
die Hinrichtung  der gesamten an der
Verschwörung beteiligten Familie ihre Sühne
gefunden.

Verschärfter Lt-Boot -Krirg im Pazifik
^rtlätrter üinsakr cker japaoisobeo Unterseeboote AeAen ckie kein ckliebe Hanckelsilotte

Von unserem o r r e s p o u S e o t e v

qi . Tokio,  15 . Februar . Zwei Tage nach
Churchills Rede im Unterhaus , in der er sich
in schlecht getarnter Sorge über das U-Boot-
Problem und die dadurch hervorgerufene
ernsthafte Gefährdung des englischen Kriegs-
potentialS äußerte , veröffentlichte das japa¬
nische Oberkommando eine Meldung über die
Versenkung von sieben beladenen Schiffen in
anstralischeu Gewässern durch japanische Un¬
terseeboote.

Diese Versenkung benutzen die japanischen
Zeitungen und die militärischen Kreise im
Zusammenhang mit der Churchill -Rede zu
ausführlichen Betrachtungen der U-Boot-
Kriegführung . In Japan ist die N-Boot-
Kriegsühruna lange Zeit vom insularen
Standpunkt bsstrachtet worden , d. h. es bestand
der Grundsatz , die N-Boote vorwiegend gegen
die feindliche Kriegsflotte  einzusetzen.
Die schweren Schläge der deutschen U-Boot-
Waffe gegen die feindliche Versorgung und
die täglich sorgenvoller werdenden Stimmen
in England und den USA . beschäftigen nun¬
mehr die japanischen Fachkreise und die Zei¬

tungen in einem Sinne , dem mau entnehmen
kann , daß eine große Anzahl von japanischen
U-Booten ohne Nachlassen ihres Einsatzes
gegen die feindliche Kriegsflotte jetzt noch in
verstärktem Maße gegeu diefeind-
lichen Transporter eingesetzt  wer¬
den sollen . „Asahi " betont dabei , daß das neue
Kampffeld der U-Boot -Aktivität sowohl die
über Haivai als auch die über Neuseeland
laufenden Verbindungslinien Australiens mit
den Vereinigten Staaten bedrohe und daß
nicht nur der Nachschub aus den USA ., son¬
dern auch die australischen Lieferungen an
Getreide , Fleisch und Wolle über Panama
nach England gefährdet seien. „Pominri
Höcht" sieht eine weitere große Schwächung
der USA .-Flotte voraus und erklärt , daß die
Stärke der japanischen U -Boot -Waffe iü näch¬
ster Zeit weiter wachsen werde.

Allgemein wird betont , daß jeder im Pazi¬
fik abgeschossenc Transporter auch für den
Atlanttk ausfällt  und umgekehrt . Im
Pazifik handelt es sich bei den versenkten
Schiffen zum größten Teil um USA .-
Schiffe,  für deren Schutz die Nordamerika?
nische Kriegsflotte unheimlich schwere Opfer
bringen mußte.

Acht neue Ritterkreuzträger
<I» b. Berlin , 14. Februar . Ter Führer verlirb das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleut¬
nant Friedrich Gollwiber,  Kommandeur einer
Infanterie -Division , Major Günther Tribuka .it,
Kommandeur eines Jäger -Bataillons , Hauvtuiaiin
Paul Hauser,  Komu . antknr eines Kradschübcn-
Bataillons , Hauptmann Werner G rün , Batail-
lensfiibrer in einem Panzer -Regiment , Oberleutnant
Walther -Hans Böttcher,  Bataillonsftthrer in
einem Grenadier - Regiment , Oberleutnant Max
Böbrendt,  Zugführer im Grenadier -Regiment
..Grohdeutschland ", Oberfeldwebel Karl Haupt,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader , und
Oberwachtmeister Heinz Bretschncider,  Zug¬
führer in einem Flak -Regiment.

kolitlli in Kilt 4k«
Die deutsch - rumänische » Industrie-

Ausschüsse  hielten in Bukarest ihre dritte Ta¬
gung ab : cs wurde insbesondere eine Reibe von
industrieljen Grosivrvjekten behandelt , deren Durch¬
führung noch während des Krieges vorgesehen ist.

Die erst am 19. Januar gebildete albanische
Negierung  Ekrem Liüohova ist zurückgetrcten:
an der Spitze der neuen Regierung steht der bis¬
herige Staatsminister Malta Bushati,  der zu¬
gleich einstweilen die Leitung der nationalfaschisti-
schen albanischen Partei übernommen hat.

Die schwedische Gesandtschaft in
London  bat bei der englischen Regierung P r o-
test  gegen die letzte Ueberflicguns Südfchwedcns
durch britische Flugzeuge erhoben.

Oer ' vom Sonntag

Kickers zum zweitenmal geschlagen
Der Meister hat den Borsprung eingebüßt
Der zweite Kcbruarsountag brachte in den Meister-

schaftSkämpfen der würiiembcraischcn Gauklasse eine
grobe Ucberraschnng . Der LLürttemberaifche Meister,
die Stuttgarter Kicker s , wurde auf eigenem Platze
nuerwartet non dem um den Verbleib kämpfende»
Sportverein Fcucrbach  mit 1 :2 besiegt . Die Mei-
slcrfchaftSfrage ist dadurch wieder offener geworden,
da die Kickers ihren Vorsprung eingcbüht haben.
Durch den Punktgewinn des VfB . am grünen Tisch
stehen uuuniebr die beiden Mannschaften mit ic
26 :4 Punkten an der Spitze , gefolgt <wn den Stutt¬
garter Sportfreunden  mit 24 :6 Punkten . Sic
bclianptclcn sich gegen TSG . 1846 ll l m sicher mit
6 :2 Toren . Der BfR . H c i l b r o n n erreichte ans
eigenem Platze gegen den SSV . Reutlingen nur
ein 2 :2 Unentschieden . Durch die überraschenden
Pnnktgcniinne des SV . Fcucrbach ist der Kreis
der Abstiegskandidaten kleiner geworden . Die Feucr-
bacher dürsten sich endgültig gesichert babcn . während
der VW !. Hcilbrv » » , der VfB . Friedrichshofen und
der ViR . Aalen noch in harter Bedrängnis sind.

Zwei weitere Fußball -Kreismeister
Die Meisterschaftskämpfc in der württemlicrgischcn

KreiSklassc stehen vor ihrem Abschlnb . Zwei weitere
Krcismeister kamen am Sonntag zn den -bereits
fcststehendeil hinzu . ES sind dies die Svvgg . 67
L » dwigsbnrn  und der LSV . Friedrichs-
Hafen ^ — Am Sonntag wurden bereits die erste»
K r c i s a r n p v e n s v i e l c in Angriff genom¬
men . In der Gruppe Oberland feierte dabei der
SSV . Ulm einen zweistelligen Sieg mit 12 :0 über
den KV . Wcibciian.

Staffel Stuttgart 1 : OrdnungSvolizei — BSG.
Allianz 11 :2 : TSG . Gaisburg — Eintracht Stutt¬
gart 8 :3. Stuttgart L: FV . Zuffenhausen — TB.
Fenerbach 6 :3 : TSB . Botnang — Stuttgarter Sport¬
freunde Reserve 1 :3 : Svvaa . Prag — TSV . Mün¬
ster 1 :4 : TSK . Weil imIwrf — Svvgg . Bad Cann¬
statt 4 :6. Stuttgart 3 : MTB . Stuttgart — Germa¬
nia 6 :3 : ff Stuttgart — Normaiinia Stuttgart 1 :1.
Stuttgart 1 : TSV . 67 Stuttgart — TV . Gablen-
bcrg 6 :3. — Hcllbronn : Reichsbahn Heilbronn gegen
SvV . Nectarsulm 2 :5 : BfA . Sontücim — Svvaa.
Heilbronn 6 :3. — Ludwlgsbur « : Svvgg . 67 Lnd-
ivigsbnrg — TV . Heutingsheim 6 :1. — Bodensec:
LSV . Friedrichshofen — TSG . Friedrichshofen 6 :1.
— Mm : Munderkinaeu — Schelklingcn 5 :6.

Grnpvensplcle : Staufen:  Sportfreunde Eblin-
nen — VfB . Kirchheim 8 :l : SvV . Göppingen gegen
FV . Mietlingen 2 :2. Oberland:  SSV . Ulm
gegen KV . Weibenan 12 :6.

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland
Baden : Phönix Karlsruhe — VsL . Neckarau 1:2 : .

VsR . Mannheim — FV . Daxlandcn 2 :1. — Nord-
bayern : Eintracht Franken -Nürnberg gegen Svvgg.
Fürth 6 :7 : Würzburger Kickers — Viktoria Aschasscn-
bnrg 2 :3 : Post Fürth — 1. FE . Bamberg 1 :3. —
Südbavern : Bauer » München — TSV . 1866 Mün¬
chen 1 :1.

Nur ein Meisterschaftsspiel im Handball
Bon den drei augesetzten Mcisterschaftskümpsen im

Handball kam nur die Begegnung in der Staffel
Stuttgart zwischen dem KSB . Zusfciihausen und der
Tnrngcsellschaft Stuttgart zum Anstrag . Die Zuf -
feubausener  sicherte » sich durch einen 12 :7-
Erfolg de» Verbleib in der Gauklasse.

Gaumeisterschaften der Boxer
In der Böblinger  Festhalte wurden vor 866

Zuschauern die Gaumcistcrschaftcii von 1613 . der
würtlembernischen Boxer nach Vearühiing durch '
Svortgaufüürer Dr . K l e t t zum Anstrag gebracht.
Es wurde vorzüglicher Sport geboten , denn in sechs
Kämpfen , dgrnnter vier Entscheidungen , wurden
Nieberschlagssicge erzielt . In den Ausscheid»  li¬
ve »Regte » Bihler (Ordnunaspolizcii gegen Jaiscr
(Böblingen ) in der dritten Runde , Rommel (Böb¬
lingen ) schlug Clanhen (Ordnunasvolizei ) nach
Punkten . Kocher (Reutlingen ) wurde Ko .-Sieger in
der ersten Runde gegen Rnvv (Göppingen ) . Gau¬
me  ist er  im Fliegengewicht wurde Feucht (Prag ) ,
der Brcndle (Reutlingen ) in der ersten Rund « so
hart traf , Sah der Kampf abgebrochen werden muhte.
Im Federgewicht holte sich Acckcrle (Reichsbahn)
wieder die Meisterschaft . Hevscl (Reutlingen ) wurde
in der dritten Runde für die Zeit z» Boden ge- ,
schickt. Die Leichtaewichtsmeifterschaft fiel an Biblcr
(Ordnttngsvolizei ) , der überraschend gegen Rommel
schon in der ersten Runde siegte . Der Kampf der
Weltergewichtler ergab nach drei Runden einen
Pnnktsiea von Beugel (Ordnnngsvolizei ) über Kocher '
(Reutlingen ) . Durch Niederschlag in der ersten
Runde siegle Hikl (Zuffenhausen ) über Wirth (Prag)
und wurde Ganmeister im Mittelgewicht . Im Halb - ,
schweraewicht kam Altmeister Held (Germania ) gegen
Höh (Reichsbahn ) nur zu einem knappen Punktsieg . .
Im Schwergewicht muhte Bauer (Germania ) gegen
Schwarz (Prag ) nach zwei Verwarnungen den
Pnuktkieg rmd damit die Meisterschaft dem Gegner
überlassen.

Boxkämpfe in der Stuttgarter Stadthalle
Am Samstagabend trat in der Stadthalle in Stutt¬

gart eine italienisch - flämische Länder¬
mannschaft,  die am lebten Sonntag in der
Breslauer Jaürhnndcrthalle kämpfte , in den Ring,
lieber 4666 Zuschauer folgten begeistert den einzel¬
nen Kämpfen , von denen zwei schon vorzeitig ende¬
ten . Der Hauptknmvf im Schwergewicht zwischen
Martin (Italien ) und Robensvn (Flandern ) endete
bereits in der zweiten Runde mit einem entscheiden¬
den Sieg des Italieners . Der Flame muhte bereits
in der zweiten Runde aus dem Ring aeuomme»
werden . Der Weltergewichtskampf zwischen Mertens
(Flandern ) und Pcire (Aalten ) endete ebenfalls
in der zweiten Runde mit einem glatten Sieg des
Italieners . Im schönsten Kampf des Abends , im
Bantamgewicht , muhte sich der Italiener Eortonesi
mit einem Niicntschiedcn über den Flame » Roger
begnügen . Im Fliegengewicht erzwang der zweifache
Enrovamcister im Feder - und Bantamgewicht , Bon-
davalli (Italien ) , cinc^i klaren Pnnktsiea über den
Flamen de Clerane . Den Einleitungskampf gewann
der Italiener Palermo über den Niederländer Raab-
schelders.

Die für 27. Februar vorgesehene Voxvergnstallung
des Tchwavcnrinas fällt übrigens ans.

SpGO Stuttgart Murtt . Tischtennismeister
Die Svvr -aciiiciuschaft der O r d n u n a s v o l i-

zci Stuttgart sicherte sich durch klare Siege über
die Heilüronner Svvgg . mit 5 :1 und den Titelver¬
teidiger TTC . 1936 Hrilbronn mit 4 :2 den Titel
eines Württembcrglschen Meisters im Tischtennis.
Die Heilbronncr Spvsa . kam gegen BSG . Allianz
zn einem überraschenden 4 :2-Erfolg.

Die wiirttcmbergische « Hallcnmeistcrichastc » im
Lchwiinmcn wurden in Reutlingen ausaetragen . Die
Meisterschaften iin ISÜ-Mcter - und 266-Metcr -Kraul
holte sich der Urlauber Unteroffizier Hans Lanawib
(Schwaben Stuttgart ) .

Die Juhball -Ratlonalanswahl gewann in Frank¬
furt das Uebungsspicl gegen den Gau Hessen-
Nassau 4 :0. Ottcrbach (Stuttgarter Kickers) und
Seibold (BfN . Aalen ) machten den beste» Eindruck.
Otkerbach erzielte sogar zwei Tore.



/Vus 8radr und Kreis Calw
Frauen als Kampfkameraöen

Die Anzahl der allein im Arbeitsbereich der
RS -Volkswohlfahrt tätigen Frauen beträgt
heute rund 445000 . davon sind 39 000 Fach¬
kräfte , alle übrigen ehrenamtliche Helferin¬
nen . die dem Deutschen Frauen werk
angehören . Hiervon wieder sind annähernd
30000 Leiterinnen der Hilfsstellen „Mutter
und Kind ", dem Sammelpunkt der mütter¬
lichen Bolkskraft allen pflegerischen Wirkens.

Als der Krieg ausbrach , da glichen die
sozialen Arbeitsfelder Deutsch¬
lands  wohlbcstellten Saatfeldern , die hoch
und dicht ini Halm standen ; in schmerzvoller
Bitterkeit muhte man sich mit dem Gedanken
vertraut machen , dah sie nun ein furchtbarer
Hagelschlag treffen würde . Aber während der
Bauer und Gärtner einem Unwetter , das fein
Werk bedroht , ohnmächtig gegenübersteht , setzt
Deutschland dem Vernichtungsstnrm des Krie¬
ges die lebenerhaltende Kraft seiner Frauen
entgegen , die an den Werken der Gemeinschaft
arbeiten . Wo sie auch stehen, sie wissen , daß
es auf sie ankommt , auf jede einzelne von
ihnen , sie wissen , daß die Kraft ihrer Herzen
und Hände heute dringender gebraucht wird
denn jemals.

Die Prüfung , die uns die Vorsehung auf¬
erlegt , ist hart und schwer. Aber Wie sollten
Frauen , die wissen , wie nahe am Tode vor¬
über der Weg ins Leben führt und wie
schmerzvoll er ist, nicht verstehen , daß die
Neugeburt einer ganzen Welt  sich
auch nur in Todesnahe und unter gewaltigen
Erschütterungen vollziehen kann . Und wie
sollten sie -nicht selbst alle Kräfte einsetzen,
auf allen Gebieten ihre Anstrengungen ver¬
vielfachen , wenn sie sehen, daß ihr Volk be¬
rufen ist inmitten dieser sich neuformenden
Welt zu stehen — stark genug , selbst noch die
entfesselten Gewalten des Krieges zu zwin¬
gen , dem Leben und einer Zukpnft zu die¬
nen , für die nach diesem Opfergana Mutter
und Kind die letzte und höchste Erfüllung
bedeuten wird . . ,

Unterbringung der Soldaten -Besucher
In letzter Zeit wurde des öfteren die Be¬

obachtung gemacht , dah Besucher von
Soldaten  anreistcn , ohne sich vorher eine
Unterkunft gesichert zu haben . Es war in vie¬
len Fällen infolge der Knappheit an Beher-
Lergungsraum nicht möglich , diese Besucher
unterzubrinaen und es entstanden dadurch
Unzuträglichkeiten . Es ist Angehörigen , die
Soldaten besuchen wollen , dringend zu emp¬
fehlen , sich vor der Abreise zum Zielort durch
den Fremdenverkehrsverein oder das Ver¬
kehrsamt (Bürgermeister ) eine Unterkunst
sichern zu lassen.

Da in Heilbädern und heilklima¬
tischen  Kurorten der Behcrbergungsraum
in erster Linie kurbedürftigen Kranken , in
Erholungsorten aber Wchrmachtsurlaubern
und kriegswichtige Arbeit leistenden Volks¬
genossen zur Verfügung gestellt werden muß
haben Besucher von verwundeten und kranken
Soldaten nur dann  Aussicht auf Bereitstel¬
lung eines Quartiers , wenn sie die Notwen¬
digkeit der Reise durch eine schriftliche Be¬
scheinigung des leitenden Lazarettarztes Nach¬
weisen können . Bei der Quartierbestellung ist
daher anzuaeben , ob die schriftliche Bescheini¬
gung des Lazarettarztes vorliegt.

Urlauber lm Luftschutz
Durch einen Erlaß des Oberkommandos der

Wehrmacht ist der Einsatz der Urlauber
bei Fliegeralarm  geregelt worden . Alle
Urlauber haben sich bei Fliegeralarm mög¬
lichst mit Gasmaske zum Lustschutzdienst zur
Verfügung zu stellen , und zwar in Wohnhäu¬
sern zur Unterstützung des Luftschutzwartes,
auf der Straße , in Gaststätten , Theatern usw.
sofort auf der Wache der nächstgclegenen
Wehrmachtsanlage oder zur Unterstützung des
Luftschutzwartes des nächsten öffentlichen Luft-
schnhraumeS . Alle Wehrmachtsittlauber erhal¬
ten auf dem Urlaubsschein oder Marschbefehl
die Anweisung , sich sofort unaufgefordert an
ihrem Aufenthaltsort zinn Luftschutzdienst zur
Verfügung zu stellen . In den öffentlichen
Luftschutzräumen und Luftschutzbunkern wird
durch Aushänge aus die Hilfspflicht der Nr-
lanber hingewiesen.

Oie Amfatzsteuererkkäruug für ly42
Die ' bis Ende März abzugebende Umsatz-

steuererklärung enthält wichtige Aenderungen
gegenüber dem Voriahre . Der Steuerpflichtige
soll durch die Abgabe der Umsatzsteuererkla-
runa bei der Umsatzsteuerveranlagung Mit¬
wirken , indem er die Ümsatz steuerschuld
selbst errechnet.  Das Finanzamt prüft
dann nur noch , ob die Berechnung zutreffend
nt . Wird sie als richtig anerkannt , erhält der
Steuerpflichtige keinen besonderen Umsatz¬
steuerbescheid . Die Veranlagung ist also so¬
fort erledigt.

Bei dieser Sachlage muß jeder Steuerpflich¬
tige nicht nur die Umsatzsteuer selbst errech¬
nen . sondern auch die absetzbaren Umsatz-

Die Bannmeisterschaften im Fechten
Zn über 100 Einzelgefechten wurden am

Samstag iiiid Sonntag in der Calwer Turn¬
halle die Bannmeisterschaften des Bannes
401 Schwarzwald im Säbel - und Florettfech¬
ten entschieden . Das aus älteren Fechtkamera¬
den des Turnvereins Calw bestehende Kampf¬
gericht amtete in sicherer Weise und führte die
Kämpfe reibungslos durch. Die Ergebnisse sind:
Florett  HI . Endrunde : 1. Mangold , 2.

Steinau , 3 . Rieckert, 4 . Hauser , 5. Kirch-
herr , Karl , 6 . Ganpp , 7. Kirchherr , Kurt.

Säbel  HI .: 1 . Steinau , 2 . Mangold , 3.
Kirchherr , Kurt , 4 . Rieckert, 5 . Kirchherr,
Karl , 6 . Gaiistp.

Florett  BDM .: 1 . Köhler , 2 . Pantle , 3.
Hopf , Helma , 4 . Hopf , Inge , 5 . Sackmann,
b. Zahn , 7. Hesselschwerdt , 8 . Wagner , 9.
Rau.

steuervetrnge selbst avzichen uiw me errecy«
nete Steuerschuld mit den geleisteten Voraus¬
zahlungen vergleichen . Das Formblatt für die
Umsatzsteuererklärnna ist so gehalten , daß bei
einiger Aufmerksamkeit Fehler vermeiobar
sind . Ergibt sich zwischen der errechneten Um¬
satzsteuerschuld und den geleisteten Umsatz-
steuervorauszahluimcn ein Unterschied , dann
muß der Steuerpflichtige sofort den Fehlbe¬
trag an das Finanzamt entrichten zuzüglich
eines Säumniszuschlages von 2 v. H -, sofern
die Umsatzsteuerrestschuld mehr als 100 Mark
beträgt.

»I> ISciilE

Wenn sich die Ertragsverhältnisse nach Ab¬
geltung der Hausztttssteuer  verschlech¬
tern , gewährt das Reich Ausgleichsbei-
Hilfen.  Anträge sind bis jeweils 30. Juni
des Jahres , in dem der Beihilfezeitraum
endet , an das zuständige Finanzamt zu stellen.

»
Der Präsident des Reichskricgsschädenamts

hat in einem Bescheid klargestelli , daß bei der
Bemessung der Hohe der Wiederbeschaf-
fungs-  oder Wieder Herstellungs¬
kosten  auch die Kosten des Transports zu
berücksichtigen sind , die zur Heranschaffung
der wiederbesckafften oder Wiederhergesteilten
Sache bis zu dem Ort aufzuwenden sind , an
dem die Sache den Beschädigten zur Verfü¬
gung stehen milß.

Wie djc Wehrmacht , so haben auch dieoi _ . . .
Waffen - s- und Polizei Bedarf an Nachri
tenhelserinnen.  Der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz hat deshalb die
Arbeitseinsatzstellen gebeten , die Dienststellen
der Waffen - ss und Polizei bei der Waffen-
ss und Polizei zu unterstützen . _ _ _

Um die Versorgung der Gefolgschaftsmit¬
glieder der Betriebe während der Arbeitszeit
mit billigen Erfrischungsgeträn¬
ken  zu erleichtern , ist die Getränkesteuer bei
alkoholfreien Getränken nicht zu erheben.

*
Brutanlagen  für Nutz - und Zuchtge-

flugel dürfen im Jahre 1948 nur bis zum
10. Juni benützt werbe » . Die Beschränkung
der Bruteinlage gilt nicht für die vom Reichs¬
nährstand anerkannten Vermchrungszuchten
für Hühner , soweit deren Brnteinlage ein
Gesamtfassungsvermögcn von 50 000 Eiern
nicht übersteigt . _ _ _ _ _ _ _

Wir legen eine Dorfchronik an
Spiegelbild der Gemeinschaftsleistungen des

Krieges
„Wir legen uns jetzt eine Torfchronik an

und unterziehen und gern der kleinen Mühe,
die noch erforderlichen Nachtragungen vorzu¬
nehmen , denn eine Dorfchrouik , jetzt im Kriege
eingerichtet , ist für die ganze weitere Geschichte
des Dorfes von ganz besonderer Bedeutung ."
Das sagte der Gemeindevorsteher eines Dor¬
fes , das im Kriegseinsatz schon manches Wert¬
volle geleistet hat . Die anzulegcnde Dorfchro¬
nik soll das innere und äußere Leben der Ge¬
meinde während der Kriegszeit getreu wider¬
spiegeln und einst späteren Zeiten ein Bild
vom Leben und Denken während dieser großen
Zeit vermitteln . Die kommenden Geschlechter
werden in einer solchen Dorfchronik gar man¬

ches Aufschlußreiche über die Kriegsjahre lesen
können.

Der Gemeindevorsteher verriet uns , was er
alles in seine Dorfchronik einzutragen beab¬
sichtigt . So wird inan in ihr lesen können , wie
die zu Hause Gebliebenen ihre Wohnungen
gegen Lnftgefahr vorschriftsmäßig verdunkel¬
ten, und wie sie in den Lnftschutzgeineinschaf-
ten und im Sicherheits - und Hilfsdienst ihre
Pflicht taten wie die Soldaten an den Fron¬
ten . Man wird weiter in ihr lese » über den
vielfältigen Einsatz aller Schaffenden . Biele
Arbeitskräfte fielen durch Einberufungen ans,
die ersetzt werden mnßtcn ' nnd die von jedem
einzelnen doppelte und gar dreifache Leistun¬
gen erforderten . Ter weibliche Arbeitsdienst
und andere freiwillige Kräfte mußten cin-
springen , und auch davon wird die Chronik
berichten , wie treu und fröhlich diese jungen
Menschen ihre Pflichten erfüllten und wie sehr
sie bemüht waren , das oft schwere Los der
Daheimgebliebcncn zu erleichtern.

Die Dorfchronik wird fernerhin zu melden
wissen von der ganz besonders zu Ehren ge¬
kommenen uneigennützigen Nachbarschaftshilfe,
von der Einbringung der frnchtschweren Ern¬
ten durch den Einsatz der Hitler -Jugend , von
großartigen Spendenergebnissen des Kriegs -,
winterhilsswerkes und des Kriegshilfswerkes
für das Deutsche Rote Kreuz , sic wird Aus¬
kunft erteilen über die gastfreie Aufnahme und
Bewirtung von verwundeten Soldaten aus
den nahen Lazaretten lind über die Spenden-
frendigkeit und Spendcnbereitschaft , die zur
Selbstverständlichkeit geworden war.

So wird die Kriegschronik einer deutschen
Gemeinde nicht nur für sie selbst eine wert¬
volle und kostbare Erinnerung sein , sondern
sie wird darüber hinaus ein vollgültiges Bild
vom deutschen bäuerlichen Leben während des
Krieges vermitteln.

Oer Rundfunk am Montag
Neicksvrogramm : 18 bis 10 Uhr : Kaniiiicriliusik

vvu Buxtehude bis Hugo Wolf : 1k bis 17 Uhr:
Heitere Konzertmusik der Gegenwart : 10 bis 19.18
Ilvr : Wehrmachts -Vortrag : Unser Heer : 20.18 bts
22 Uhr : „Für icdeu etwas ". — Dcntichlandseader:
17.18 bis 18.30 Uhr : Zeitgcuössische Koiizertmusik:
29.18 bis 21 Uhr : Klassische Unterhaltung : 21 bis
22  Uhr : Symphonische Orchester- und Klaviermusik.

-Josef Nuber -j-. Im Alter von 80 Jahren
starb in Ucbcrkingen Generaldirektor I . Nuber,
der durch sein Lebenswerk , die Mineralbrun¬
nen -AG . Bad Ueberlingen , Teinach -Ditzenbach,
Bcinstein und Jnmau , über den Gau Würt-
temberg -Hohenzollern hinans bekannt wurde.
Besondere Verdienste hat sich I . Nuber u . a.
durch die großzügige Förderung des Bades,
Teinach erworben . ^

-4l/§ cks/i kVac/höas§Eer/rÄe/r
Unterlengenhardt . ^ -Oberscharführer Wal-

tre Klotz wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet.

Nagold . Im Alter von über 90 Jahren ist
Oberst v . Andler  gestorben . Er war einer
der wenigen Offiziere aus dem Krieg 1870/71,
die den zweiten Weltkrieg miterlebten . Wäh¬
rend des 1. Weltkrieges ŵ ir der Verstorbene,
ein ehem . Siebener , Vortragender Rat und
Abteilnugschef im Württ . Kriegsministerium.
Seit Dezember 1933 lebte voir Andler in Na¬
gold , wo er sich mit genealogischen und mathe¬
matischen Studien beschäftigte.

Landmacht — Soldaten der Heimat
>VeItlcrie 8880 lä3ten unä polirei ver8etien äen 8cliut2 bsiuerliclieki Eigentum

Es ist eine zu allen Kriegszeiten beobachtete
Erscheinung , baß das Eigentum des kriegfüh¬
renden Volkes in der Heimat vielfach An¬
griffen durch landfremde und asoziale Ele¬
mente ausgesetzt ist und damit eine uner¬
wünschte Beunruhigung in die Bevölkerung
getragen wird . Nachdem die Ordnungspolizei
sofort bei Beginn des Krieges einen großen
Teil ihrer Männer für den Einsatz innerhalb
der Wehrmacht zur Verfügung stellte , bei
gleichzeitig ständig steigenden Aufgaben in der
Heimat , erwies es sich als notwendig , für die
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen au » dem
flachen Lande eine Hilfspolizeitruppe
aufzustellen.

Nach Genehmigung durch Reichsmarschall
Göring gab der Reichsführer ff und Chef der
deutschen Polizei , Heinrich Himmler , zu Be¬
ginn des Jahres 1942 den Befehl zur Auf¬
stellung der Landwacht.  Die Notdienst-
Verordnung Von 1938 gab dem Chef der Ord¬
nungspolizei , ff -Oberst -GruppeNführer und
Generaloberst der Polizei , Daluege , als dem
für die Aufstellung der Landmacht Verant¬
wortlichen die Möglichkeit , aus den in der
Heimat verbliebenen Männern die erforder¬
lichen Kräfte heranzuziehen . Für den Dienst
in der Landwacht kommen rüstige Männer
jedes Alters und ans allen Berufen in
Frage , insbesondere die von der Wehrmacht
für die verschiedensten kriegswichtigen Auf¬
gaben Uk.-Gestellten . Der Dienst ist kurzfristi¬
ger Notdienst und wird als Ehrendienst
am deutschen Volk  nicht vergütet . Durch
die Zusammenarbeit mit den .Krelsleitern der
NSDÄP . ist die Gewähr gegeben , daß die
Deutsche Landwacht auch in ihrer weltanschau¬
lichen und politischen Ausrichtung in Ord¬
nung ist.

Im allgemeinen werden die Landwachtmän-
ner nur zu kurz dauernden Einsät-
r e n herangezogen . Ausnahmen machen ledig¬
lich größere Fahndungsaktionen , die jedoch
selten Vorkommen . Die Männer sind nicht
uniformiert , sondern nur durch Weiße Arm¬
binden mit dem Aufdruck ,/Landwacht " kennt¬
lich. Sie haben die Befugnisse von Hilfspoli¬
zisten . die sie dem Gesetz nach auch find und
weisen sich bei Amtshandlungen mit einem
Lichtbildausweis aus . Die Landwacht unter¬
steht der Gendarmerie und wird entweder mit
Vieser gemeinsam oder einzeln eingesetzt . Als
Grund für den Aufbau der Landwacht sind

Ueberwachungsbereiche gebildet worden , die
sich mit den Gemeindebezirken decken. Für
jeden Ueberwachungsbereich steht ein Land-
wachtposten bereit , das ist eine Einheit von
einem Postenführer und einer verschieden
starken Zahl von Lundwachtmännern . In
jedem Falle ist die Gewähr für ausreichende
Sicherheit gegeben . Telephonische Erreichbar¬
keit des Landwachtpostenführers , ein Alarm-
plan und andere Dienstciurichtungen ermög¬
lichen die Einsatzbereitschaft in kürzester Frist.

In der Hauptsache stehen heute in derLaiid-
wacht ehemalige Frontsoldatendes
ersten Weltkriegs,  die noch über aus¬
reichende Waffenerfahrulig verfügen und da¬
mit die Gewähr für den Einsatzerfolg geben.
Da die Männer ausschließlich aus der Wirt¬
schaft kommen bzw . in ihr tätig sind, ist von
einer Ausbildung abgesehen worden . Nur ge¬
legentliche Appelle  rufen die Männer zu¬
sammen zu notwendigen Besprechungen über
neue Dienstverfügungen und für erforderliche
Waffenunterweisung.

Nach dem ersten Jahr ihres Bestehens läßt
sich über die Landwacht als Hilfspolizeitruppe
seststellen . daß sie die in sie gesetzten Erwar¬
tungen mehr als erfüllt hat . Gemeinsam mit
der Gendarmerie hat sie im Kanwk gegen
landfremde und asoziale Elemente dem flachen
Lande die Gewißheit gegeben , daß es nicht
schutzlos ist. Die Männer der Landwacht
haben , so betonen die Befehlshaber der Ord¬
nungspolizei in ihren Berichten , bewiesen,
daß sie mit viel Verständnis , großem Inter¬
esse und einer beispielhaften Einsatzfreudig-
keit ihren Dienst versehen haben , um dadurch
zu einer wertvollen Hilfe für die Gendarme¬
rie zu werden.

Entscheidend für den selbstlosen Einsatz der
Landwachtmeister , der im vergangenen Jahre
eine Anzahl von Toten und Verwundeten
gefordert hat , ist, daß der Soldat an der
Front das Gefühl der absoluten Sicherheit
für seine Angehörigen in der Heimat und
seinen ländlichen Besitz hat . Er weiß , daß die
Staatsführung in dem Gefühl der Verant¬
wortung für feine kämpfenden Männer alles
irgendwie Mögliche tut , ihm die Sorge um
Saus und Familie abzunehmen . Die deutsche
Landwacht stellt sich als Teil der Heimatfront
mit ihrer ehrenvollen Aufgabe neben die Ka¬
meraden von der Front als Garant für die
Sicherheit deS Reiches.

füllt vMüsrlilMie
Roman von Maria Oberlin.

>i8 Fortsetzung'
Er griff nach dem Hörer und lies; sich mit

der Lunard -Linie verbinden . Seltsam , wie
ausweichend der Beamte war ! Eine Havarie!
Ja , vielleicht , aber unbedeutend ! Sicherlich
unbedeutend . Man wüßte darüber nichts . Und
die Ankunft der „Titanic " ? Ja , es läge noch
keine endgültige Mitteilung vor!

Es war inzwischen Nachm.itlgg geworden.
Leo Bürger verließ sein Büro . Also, Mari,

konnte ja dann wohl ihre Empfangsfeierlich¬
keiten für die neue Schwiegertochter verschie¬
ben. Na , sie würde das verstehen!

Er rieb sich befriedigt die Hände.
Beim Souper saßen sich die beiden (batten

schweigend gegenüber.
Frau Mary Bürger , eine elegante Vierzige¬

rin mit dem Benehmen und der Kleidung piner
Dreißigerin , zuckte bei seiner Mitteilung die
Achseln.

„Vielleicht ein Tag Verspätung ", meinte sie
gleichgültig . „Schade , ich hatte mich auf Leo
sehr gefreut . Ich denke, er wird aber früh ge¬
nug zurück sein , um die Gesellschaft bei Kenne¬
dys mitzumachen ?"

Bürger sen. zuckte unbehaglich die Schultern.
Sein hageres, - spitzes Gesicht trug einen ärger¬
lichen Ausdruck . "

,,Als wenn cs jetzt nichts anderes gäbe , als
dernen 'Eesellschaftskram ", sagte er betont.

„Vergiß doch nicht , das Wichtigste ist sie,
Leos Braut , die kleine , sentimentale Deutsche !"

Wieder ein Achselzucken.
„Bitte !" , sagte der Mann jetzt heftig , „ich

verlaiM , daß du ihr vorsichtig begegnest ! Ihr
vermögen muß uns alle retten ! Vergiß das
nickt !"

2skn 2üys

braucksa rückt rru tcrkrsn,

ivsnn täglick

sin Brikett ivir sparen!

Mary Bürger wurde nun doch aufmerksam.
„Was , so schlimm steht es ?"
„Na ja , cs wird noch alles gut werden —

aber wenn wir die Hilfe nicht bekämen , dann
wüßte ich tatsächlich nicht , was werden sollte,
jetzt sind wir endgültig so weit — die letzten
Spekulationen — eine verdammte Geschichte."

Sie warf de» Kopf zurück.
„Daß du aber nie vernünftig disponieren

kannst !"
Immer dasselbe Thema . Schließlich gereiztes

Schweigen.
Als seine Frau gegangen war , blieb Leo

Bürger sen. eine Weile in Nachdenken versun¬
ken sitzen.

Er hatte der Schwiegertochter gegenüber ein
etwas unbehagliches Gefühl , er allein . Seine
Frau und Leo — na ja , das waren Amerika¬
ner , wie sie sein sollten — ihnen beiden galt
das Geschäft alles.

Früher war es ja auch bei ihm so gewesen.
Als er herüber ging und nach langer Arbeit >
zu Erfolg kam, war er hart geworden und
kühl , wie die beiden Menschen , die ihm am
nächsten standen . Ganz weit in der Erinne¬
rung lag Deutschland , eine froh verlebte Ju¬
gend , liebe Freunde.

Und erst als Korff wieder einmal in sein
Blickfeld trat — der alte Jugendfreund — als
sich neben den freundschaftlichen Briefeil , die
ab und zu kamen , „ och Geschäftsverbindungen
anknlipften , hatte er häufig genug das kleine
Lächeln für den alten Freund , einen leisen
Spott über Gefühl und Empfinden bei ihm/
das er vor sich selbst und anderen als Senti¬
mentalität brandmarkte.

Und doch war der Reichtum des alten Freun¬
des die letzte Hilfe . Gewaltsam riß er sich
schließlich aus den Gedanken , entschloß sich, wie¬
der zum Büro zu fahren . ^ ^ .

Er hatte häufig die Gewohnheit , stoch abends
spät sein Büro aufzusuchen.

Als sein Wage » langsam den Broadway Her¬
abfuhr , stauten sich Menscheiiniassen so stark, daß
der Verkehr stockte.

„Was ist denn los , Ben ? " fragte er schlieylich
den Fahrer . . „ ^

„Fahren Sie doch weiter !" Umsonst , das Ge¬
dränge war zu stark . Schutzleute kamen , wall - ,
ten die Menge zerstreuen . Der Broadway wim¬
melte jetzt von Menschen : die dichte, heftig ge¬
stikulierende Menschenmenge wogte erregt hin
und her . .

Die großen Zeituiigskonzerne m,t ihren blit¬
zenden Auslagen waren dicht umlagert.

Bürger stieg aus dem Wagen und trat noher-
Veim Lesen der wenigen Zeilen eines Ex¬

trablattes wurde es ihm schwarz vor den Au-

^Miihjam Lfjnete er sie. Wild tanzten die
Buchstaben durcheinander . Kaum vermochte er
das Schreckliche zu fassen.

„Titanic " gesunken ! Ueber 1500 Menschen
ertrunken ! Das Schiff auf einen Eisberg ge¬
stoßen ! Der Kapitän der „Carpaihia " erzählt!
Nur 700 Menschen gerettet ! Furchtbare To¬
desnot der Ertrinkenden!

Mitten auf dem Broadway bildete sich von.
neuem ein Verkehrshindernis . Mister Bürgtt,
der bekannte Eetreidekaufmann , war ohnmäch¬
tig geworden ! . . ..

Immer heftiger wogten die Menschenmassen
hin und her . .

Das Gebäude der Cunard Linie war oer
Ausgangspunkt der Debatten . Wilde Geruchle
durchfchwirrten die Luft . Alle sind sie ertrun¬
ken!

Alle!
Kein Mensch lebt!

Nein , alle sind gerettet ! Schließlich kommt
der authentische Bericht des Kapitäns ; von
wilden neugierigen , besorgten und sensations¬
lüsternen Auaen verichlunaen.

(Fortsetzung joigr .)
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Die Lanöeshauptstaötmeldet

Großem Interesse begegnete der vom Bund
' für Leimatschutz und der Volksbildungsstätte

Stuttgart im Landesgewerbemuseumveran¬
staltete Vortrag des Ordinarius für Bau-
gcschichte an der Technischen Hochschule, Re-
gierungsbaurat Professor Harald Hanson über
„Nordische Baukunst ".

Die von dem Deutschen Frauenwerk in Zu¬
sammenarbeit mit der Schneider-Innung
Stuttgart dieser Tage im Hindenburgvau ge¬
zeigte Kleiderschau  gab für  die zahlreich
erschienenen Zuschauerinnen wertvolle An-
remmgen, wie man aus getragenen Kleidern
uno Kostümen praktische Sachen Herstellenkann.

In einer Gedenk st unde sürRichard
Wagner  des Bayreuther Bundes sprach im
Oberen Museum ein ausgezeichneter Kenner
von Werk und Leben des Bayreuther Mei¬
sters. Dr . C. Benediet-München, über Wag¬
ners unbekannte dramatische Entwürfe und
Skizzen.

schtenenen Berichtsbuch der Landwirtschaft¬
lichen Akademie in Hohenheim  wurden
erstmals im Jahre 1837 Kurse im Obst¬
bau  abgehalten . Es heißt in diesem Bericht:
Schon seit vielen Jahren (1887) wurden in
Hohenheim Männer aus dem Bauernstand
zur Erlernung der Obstbaumzucht als Hospi¬
tanten ausgenommen. Der Aufenthalt ' er¬
streckte sich gewöhnlich auf zwei Monate im
Frühjahr , und, um das Okulieren zu erlernen,einen Monat im September." Der große An¬
drang von Bewerbern veranlaßte in den Jah¬
ren 1855/58 die Errichtung ie eines zweiten
Kurses von zwölf dis vierzehn Tagen Dauer.
In den späteren Jahren wurden dann drei
Kurse von se vier bis füns Wochen Dauer
eingerichtet. Der größte Teil der KnrSt'eil-
nchmer wurde mit Unterstützung der Ge¬
meinde nach Hohenheim geschickt, um dann
nach ihrer Rückkehr als Gemeindebaumwärter
verwendet zu werden. Man ersieht daraus,
daß Württemberg stets darauf bedacht war.
dem Obstbau eine bevorzugte Förderung an¬
gedeihen zu lassen.

zeugen- Das Amtsgericht Stüttgark verur¬
teilte fie nun wegen Hausfriedensbruchs zu
30 Mark Geldstrafe oder drei Tagen Ge¬
fängnis.
Wahre Begebenheit um den Mercedes-Wagen

Eßlingen a. N. Es war einmal ein sehr ge¬
scheiter Herr in einer alten deutschen Reichs¬
stadt. Er lebte nur für seine Arbeit in einer
großen Maschinenfabrik. Als Geschäftsfreund
besuchte er. wie die „Eßlinger Zeitung" berich¬tet, oft Gottlieb Daimler  in Untertürk¬
heim. Dieser ließ schon damals vor vielen
Jahren ein Auto nach dem anderen erstehen.
Die Konstruktionen wurden immer mehr ver¬
vollkommnet. Vom fernen Spanien kam auch
öfters ein Fachmann zu Besuch. Dessen Toch¬ter war gewandt am Steuer und ebenso wie
ihr Vater über eine neue Konstruktion be¬
geistert. Sie bestieg sofort den Wagen und be¬
stürmte ihren Vater, ihn zu kaufen. Gottlieb
Daimler überlegte einmal, wie diese neueste
Konstruktion mit Namen heißen sollte. Sein
Freund aus der alten Reichsstadt rief plötz¬
lich: „Wir heißen ihn Mercedes;  denn die
Spanierin , die ihn zuerst fuhr, heißt Mer¬
cedes." „Gut ", sagte Gottlieb Daimler, „er
soll Mercedes heißen."

Für jedes Gebiet ein Landdienst-Lehrhof
Stuttgart . Auch in diesem Frühjahr wird

die Lanodienstparole der Hitler -Jugend wie¬
der beträchtliche Teile der schulentlassenen
Jugend aus das Land führen. Im vorigen
Jahr stieg die Zahl der Landdienstfreiwilligen
um über 50 Prozent , nämlich aus rund 30 000
Jungen und Mädel in über 1300 Lagern. Um
ein gut ausgebildetes Führerkorps für den
Landbiensl zu schaffen, wurden die Land --
d i e n st- L e h r h ö fe  ins Leben gerufen. Der
erste Lehrhos wurde 1910 in Sachsen in Be¬
trieb genommen. Inzwischen wurde angeord¬
net, daß für jedes Gebiet ein Lehr¬
hos  zu errichten ist. Im letzten Frühjahr ar¬beiteten bereits 18 Lehrhöse. Für das neue
Ausbildungsjahr . das im April beginnt, wird
sich die Zahl der Lehrhöse nm etwa ein Drittel
erhöhen.

Aus den Lehrhösen erhalten je 30 Führer¬anwärter und Führeranwärterinnen eine ein¬
jährige Ausbildung. Die Hitler -Jugend siehtin der Tätigkeit des Landdienstführers keinen
neuen Beruf, denn das Ziel für Landdienst-
freiwillige und -führer ist der Einsatz als
Wehrbauer im Osten.  Die Auslese der
Jungen und Mädel erfolgt nach dreiviertel-jähriger Dienstzeit im Landdieusl. Der Lehr¬
hos steht am Ende der Lehrjahre, die der An¬
wärter auf dem Lande verbringen muß.

Gauarbeitogememschafl für Volkskunde
ii-ig. Stuttgart . Zu einer Bekundung der

entschlossensten Konzentration der SchulnngS-
arbeit im Gau Württemberg-Hohenzollern ge¬
staltete sich die Arbeitstagung der Gauarbeits-
gemeinschast zur Schulung der gesamten Be¬
wegung. die unter Leitung des Gauschulungs¬
leiters Hauptbereichsleiters Dr . Klett.  ab-
gehalten wurde. Der Leiter des Ganschnlungs-
amtcs gab dabei die Gründung der Gau-
arbeitsgemeinschast für Deutsche
Volkskunde  bekannt . Zuvor hatte Kreis-
schulungsleiter Abschnittsleiter Weiger  die
Notwendigkeit einer starken nationalsozialisti¬
schen Lebensordnung Umrissen. Um die welt¬
anschauliche und wissenschaftliche Unter¬
mauerung der Feiergestaltungsarbeit sicher¬
zustellen und die Einheitlichkeit aller diesbe¬
züglichen Bestrebungen zu gewährleisten,
wurden alle in dieser Richtung tätigen Stel¬len .i» der Gauarbeitsgemeinschaft kür Deut¬
sche Volkskunde, die unter der Leitung von
HauptbercichsleiterDr Klett steht, zusaminen-
gekastt

Ueber 100 Jahre Baumwartlehrkurse
Stuttgart . Nach einem im Jahre 1803 er-

Widerrechtliche Selbsthilfe
Stuttgart . Eine Hausbesitzerin in Stutt¬

gart . die eine Notwohnung von zwei möblier¬
ten Zimmern an ein Ehepaar vermietet und
später ein Räumungsurteil  gegen diese
Mietspartei erstritten hatte, das aber aus
Gründen des Mieterschutzes eineinhalb Jahre
lang nicht vollstreckt werden konnte und
heute noch nicht vollstreckt ist. ließ eines Tages
die Glastür zu der Wohnung, deren Betreten
>br ständig verweigert worden war in Ab¬
wesenheit der Mieter von einem Schlosseröffnen, um sich von deren Zustand z» über¬

schwerer Verkehrsunfall in Trochtelfingcn
Truchtelfingen, Kr. Sigmaringen . Drei Kin¬

der im Alter von vier bis fünf Jahren ver¬
gnügten sich mit kleinen Fahrzeugen auf dem
Talgäßle, das in die Hauptstraße mündet. Im
gleichen Augenblick, als die Kinder den Ab¬
hang heruntergefahren kamen und in die
Hauptstraße gelangten, fuhr ein Lastkraft¬
wagen die Hauptstraße aufwärts . Die Kinder
gerieten unmittelbar vor den Lastkraftwagen,wurden vgn ihren Fahrzeugen geschleudert
und erlitten schwere Verletzungen. Eines der
Kinder wurde getötet.

Uaelirielrtei » aus aller V̂elt
Kleintierdiebe zum Tode verurteilt

Mit der niederträchtigstenArt von Dieben,
den Kleintiermardern in Gehöften, Stadt¬
randsiedlungen und Laubenkolonien räumte
das Sondergericht Berlin  in einem Straf¬
verfahren auf, das mit der Verurteilung
zahlreicher Angeklagter endete. Das Haupt
dieser Verbrecherbande waren der 38jährige
Reinhold Schmidtchen und der 10 Jahre alte
Friedrich Ernst aus Berlin , beides vielfach
vorbestrafte Zuchthäusler, die schließlich nur
noch zu dem Zweck Stellungen annahmen, um
Gelegenheiten zu Ranbzügen auszukundschaf¬
ten. Sie suchten die verschiedensten Außen¬
bezirke Berlins heim und Plünderten in nächt¬
lichen Einbrüchen Kaninchen-, Hühner- und
Entenställe, teilweise restlos aus. Allein in
»inem Fall erbeuteten sie beispielsweise 32
Hühner und 15 Kaninchen. Das Gericht ver¬
urteilte die beiden Haupjtäter zum Tode.
Eine ganze Anzahl Mittäter mußten erheb¬
liche Zuchthaus- oder Geldstrafen hinnehmcn.

Die ersten Wisente in Thüringen
Das Wildgehege in Wilhelmsthal bei

Eisenach  hat auf Anordnung des Reichs-
jägermeisters Wisente zugewiesen erhalten.
Damit ist auch in Thüringen eine Erhal-
tungs - und Zuchtstätte für dieses lange Zeit
vom Aussterben bedrohte und heute noch sel¬
tene Nrwild geschaffen worden. In dem Hei-
mattierpark unweit der Wartburgstadt Eise¬
nach leben ohne Trennung der Arten nun¬
mehr Rot- und Damwild, Muffelwild,
Schwarzwild, Rehwild, Wildschwäne und
Wildgänse auf idealem Raum zusammen.
Neben den Wisenten sollen demnächst auch
Elche diesem idealen Heimattierpark zugeführt
werden.

30 Jahre mit einem Geschoß im Körper
Ein Bauer aus dem waldeckschen Dörfchen

Sud eck trug seit seiner Verwundung im
Weltkrieg im Jahre 1914 ein Infanterie¬
geschütz im Körper. Jetzt nach fast 30 Jahren
machte ihm diese Kampferinncrung ständig
Beschwerden, docĥ gelang es nunmehr, die
Kugel operativ zu entfernen.

In ^ . erlheim  in Oberbayern zog die
Frau eines Zimmerpoliers Agathe Bußiäger
im Laufe der Zeit 50 Pflegekinder groß. Die
jetzt siebzigjährige Frau hat das 50. Pslege-
kmd noch in Obhut. Von allen Pflegekindern,
die stein fürsorglicher Liebe den Ihre » gleich¬
gestellt hat, wird fie als Mutter und Groß¬mutter verehrt.

Eine teure „Wasserwurst"
Ein Heidelberger  Metzger wurde mit

einer Geldstrafe von 100 Mark belegt, nach¬
dem in der von ihm angefertigten Fleisch¬
wurst 26 Prozent Wasser festge-
stellt  wurde . Das Gericht erblickte darin
eine vorsätzliche Lebensmittelfälschung und
Betrug , da sich der Metzger durch den Ver¬
kauf dieser minderwertigen Wurst einen un¬
rechtmäßigen Vermögensvorteil verschaffthatte.

Rachsüchtige Belgierin legte Feuer
Im Mai 1912 wurde der bekannte Burg¬

gasthof Katzenstein in der Rhön  bei Eisenachein Raub der Flammen. Eine dort in Dien¬
sten stehende Belgierin hatte aus Rache dafür,
daß sie nicht hinreichend Urlaub in ihre Hei¬mat erhielt, das. Feuer gelegt. Vom Sonoer-
gericht Eisenach wurde die Brandstifterin zu

acyt
sieiiy Affekt gehandel̂ hatte7entging Re ra
süchtige Belgierin der Todesstrafe.

E Ltucyryans verurtem . Atur,

Forellen in der Ostsee
Der erstmals vor 13 Jahren unternom¬

mene Versuch, Bachforellen in der Ostsee
zu akklimatisieren, ist trefflich ausgeschlagen.
Die damals aus der Höhe von Kolberg aus¬
gesetzten Bachforellen wurden binnen 9 Mo¬
naten zu zweipfündigen Fischen. Man setzte
die Versuche fort. Jetzt wurden vom Institut
für Ostseefischerei insgesamt 50 000 Regen¬
bogenforellen in der Lübecker Bucht und bei
Rügen ausgesetzt. Die aus Lettland eingeführ-
ten Forelleneier sind in deutschen Znchtanstar-ten erbrütet worden.

Gtrümpfestopfen — beim Friseur
Einen ausgezeichneten Einfall, der zu*

Nachahmung empfohlen wird, hatte ein
Damenfriseur in der schleswig-holsteinischen
Stadt Eutrn.  Wie auch anderswo müssen
seine Kundinnen oft lange warten, bis ein
Platz für sie frei wird. Um nun diese nutzlos
vertrödelte Zeit auszufüllen, stellte der Mei'-'
ster ein Körbchen mit zerrissenen Soldaten¬
strümpfen im Laden auf, an denen nun die
wartenden Frauen ihr Heil versuchen können.
Auf diese Weise vergeht die Zeit schneller und
wird zudem nützlich angewandt.

Wi » « II«
Markenkennzeichcu kür deutsche BaumschulenerzeuL»

«Ilse. Der Neichsbauernsührer veröffentlicht eine Be-
kaiinmachuna über die Verleihung und Benutzung'
des Gütezeichens „Markenetikett für deutsche Ua »m-
schiilcrzcugnisse". Dieses Etikett dient der Sörüerung
der Anzucht und des Absatzes deutscher Sorte » cchier
Baumschulcrzeuanifse der ersten Güteklasse.

Bezug von Hühner - « nd Enteneiern , n Brut-
zwecken. Von der Hauvlvereinigung der deutschen
Eierrvirtfchaft wird eine Anordnung über de» Be-
»ng von Hühner - und Enteneiern zu « rutzivccken
veröffentlicht. Zun , Bezug solcher Eier berechtigen
Bezugscheine, die von den Ernäbrunasümlcrn aus-
gegeben werden . Bruteier dürfe» nur vom Erzeuger
und nur gegen Aushändigung des Bezugscheinesabaeaeben werden.

Stuttgarter Schlachtviebvrcise lür die Woche" vom8. bis 13. gebruaN Preise für ein halbes Kilo,
gram», Lebendgewicht in Pfennig: 1. Ruider: Ochsen
a> 14 bis 18, b) 10 bis 13. c> 30 bis 37: Bulle»
a> 11 bis 11, b) 38 bis 10: Küüe a, 11.8 bis 11.
b) 38 bis 10. c) 28 bis 31. bl 18 bis 21: Kärien
a> 11 bis 18. bl 38,8 bis 11. dl 24. 2. Kälber: a>80,
b) 83 bis 80, cl 41 bis 50. dl 80 bis 40. 3. Lämmer
und Hammel: all 83: Schafe al 44. l» 40. c> 15
bis 32. 4. Schweine: a) 78. b II 72. b2> 70 bis 71
c> 88 bis 80, dl 68. el und s> 63. g> 70 bis 73. ,l 83
bis 71. Marktverlauf: Alles zugcteilt.

Biebvrelse. Ravensburg:  Karren 280 bis
450 Mark, Arüeits- oder- Anstcllochscn 48 bis 81
Pfennig le ein halbes Kilogramm Lebendgewicht.
Milchkühe 320 bis 450 Mark, Kaibrin dochtrüchtig
800 bis 080. fühlbar trächtig 380 bis 828 Mark.
Anstellrinder, sechs bis zwölf Monate alt 180 bis
260. zwölf biS 18 Monate alt 260 bis 380. 18 bis
34 Monate alt 880 bis 420 Mark.

Schweinepreise. I 1 sbofen:  Milchschweine 80,
Lauser 68 bis 100 Mark. — LraltSbeim:
Milchschweine 80 bis 80. Läufer 80  bis 100 Mark.
— Kanzelsau:  Milchschweine 80 b,s 80 Mark.
— Balingen:  Milchschweine 25 bis 82 Mart.
— Ravensbrkrg:  Kerkcl 80 bis 60. Läufer ein
Kilogramm 3 Mark. — Nördllngen:  Sau«
lchweine 60 Mark. Läufer 00 Mark.

I _ von 18.37 dis 7.08 Uhr I

N3. Dro-ss VUrUsmbsrg OwbN. (issLmllsiluok (1. Löse¬
ns  r , Stollxnrt . brisckriclistr . 13. Vskisxslsitek nnö Scbrilk-
Isitsr k'. N. 8 o d s s I v, Ostiv. Verl»x : 8- !insr ?ivsköWscht
Omdll . Druck : Oslscllinr - - - i f 'slv.2ur2 ? "

S- eßhardt, 14. Februar 1913

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Frau, unsere liebe, gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Anna Maria Kusterer
geb. Pjrommer

Ncubulach. 12. Februar 1943
Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme. die wir anläßlich des Hinjcheivens
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter.
Schwiegermutter. Schwester,Schwägerin und
Tante Eva Maria SchSngarth geb. Stall
erfahren dursten, sprechen wir unseren wärm¬
sten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

nach Gottes unersorschlichemRatschluß nach
schwerer Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. ttleröe

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Jakob Kusterer. Die Söhne:
Georg Kusterer mit Damilie, z. 3t. im
Norden. Matth. Kusterer, z.3t. im Osten

Beerb igung: Dienstag mittag, 2 Uhr,
in Altburg.

Mitgiiea

«ler

nrvl

FZ ^ F ^ ^ « rr t « « t et « t

erwcrrkek reinen Brief,
rein pä 'ckcKen/ IVeib-
ir'c/ie Aräfie rot§en bei
cier Ie/ciport in «/er
7/eimak für rcKneiie
Ueberntittiung.

trauen unci TAäciei/
-/ieiciek Lrn/r beim nücKrken porkamk.

VLIH8QW ^ KLION8I >08?

U.^ noekv«s»<t»1»sSGN.Vis Oloi'io
^ ^pSparals bi»l̂ ^lstrtsn kvrtbrovcbsn.

5cfwfipilegs
- ^ räparots

blue in 5cfiud - o-I.eckei'-
focbgsscbofsen.

AttrKes / /erae
nscti cker ttopkv/3scbe nickt sus
vringen «äs ein bsencltucti, sons
,erkürt es ioicbtl Lieber nur vor
richtig suscl rücken. 2ur liopkvSscb«
tos nickt-slkellscke

M LenwairrKvpk

> .XVÜI ^ IN 6

8eit lakinveiinten Hersteller !» koektsrertizer? rii-
porate suk «lein Oebiete cker i»»«ee» lllleckir!»
uuck cker Kalk»»rei«cher»»8 cke« meriseblielle»

Organismus.

1893— S0 Fsdre — 1943

kaukt 2u äen besten Tages¬
preisen (suck verunglückte)

«leckt, pleräe
scbiäcbterei, Inh. 51. ItSilich,
k̂ or Îielm, kernspr. 7254

16-jähriges Mädchen
sucht Stelle aus Büro. Pflichtjohr
ist abgeleistet.

Angebote unterK. A. 37 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

Ein
Tafelklavier

RM. 200.— und einen
Ofen

RM. 40— verkauft.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald-Wacht."

Ein- oder Zweifamilienhaus
(Villenslil) in Wildbad bezm. im
Enztal gegen bar zu kausengesucht.

Angebote an
Friedrich Klaas , Karlsruhe
Weindrennerstratze8 3u mieten gesncht:

Wohnung oder
Einfamilienhaus

möbliert oder unmöbliert. Auch
Kaus eines Land- oder Einsamilien-
Hauses.Angebote unterD. M. 174
an Ala, Anzeigen « mbH.

Drankfnrt/M.»Kaiserstraße 15

Woh»' u. .
oder Teilmöbel, neu oder gut er-
galten, von Ehepaar dringend ge¬
gen bar zu kaufen gesncht.

Angebote unterU. 3 . 37 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

üüemlM 'svlliier«/e!leii
slnrl vollkommen
—Immer sinä 8ie
clsmit gut irisiert

»Oberlielrie Nmmer " — «ein«
slönäige Verordnung bei leicbler
krksliung . ^ bsr — nisn »psri
cloch selrt Kopie! Ilnri wenn man
aus übsrlislrien stäumen Ins freie
Irllt, erkältet man sich noch mehr?
kesser : Vorbeugen gegen ^ n-
sleckung bei krkZIlung unä 6 rippe.
Lin 7lsl , ciem unsere unablässig«

Erhell client.

Suche ehrliches, sleihiges

Mädchen
Drau Anna Schaible, Bäckerei

Calw, Bndstraße 10
Guterhaltenen

Anzug Gr. 50
zu kaufen gesucht (evtl. Tausch).
Emil Kling, Städt. Botenmeister

Lalw-Wimberg 27
lllsinaorsigso bitte bur bsLsklsol
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